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Portal rund um die Düngung
Die Landwirtschaftskammer NRW stellt in Kürze ein Portal für die Dünge-
dokumentation vor, das den Zeitaufwand in dem Bereich verringern soll. 
Die Hintergründe erklären Franz-Josef Schockemöhle und Dr. Horst Gömann. 

■ Warum entwickelt die Land-
wirtschaftskammer NRW ein 

Düngeportal fürs Internet?
Schockemöhle: Die seit dem 1. Mai 
2020 geltende Düngeverordnung 
fordert von den Betriebsleiterin-
nen und Betriebsleitern zusätzlich 
zur schlag- oder bewirtschaftungs-
einheitsspezifischen Ermittlung 
des Düngebedarfs für die angebau-
ten Kulturen nun auch die Auf-
zeichnung der durchgeführten 
Düngungsmaßnahmen innerhalb 
von zwei Tagen. Dabei sind unter 
anderem für nitratsensible Flä-
chen sowie an Gewässern bei einer 
Hangneigung größer als 5 % Auf-
lagen zu beachten. Konnten die 
Aufzeichnungen bisher noch auf 
Papier oder mit einfachen Excel- 
basierten Programmen erledigt 
werden, stoßen diese Hilfsmittel 
nun wegen der größeren Anforde-
rungen bei den meisten Betrieben 
definitiv an ihre Grenzen. Um es 
angesichts der zunehmenden fach-
rechtlichen Auflagen den land-
wirtschaftlichen und gartenbauli-
chen Betrieben zu erleichtern, alle 
Aufzeichnungspflichten erfüllen 
zu können, hat das NRW-Land-
wirtschaftsministerium die Land-
wirtschaftskammer mit der Erstel-
lung eines Düngeportals beauf-
tragt. 

■ Warum kommt die Landwirt-
schaftskammer jetzt mit einer 

Neuentwicklung, es gibt doch zahl-
reiche Programme rund um Düngung 
und Dokumentation am Markt?
Schockemöhle: In der Tat beschäf-
tigen sich zahlreiche Softwarehäu-
ser mit dieser Thematik und es gibt 
einige Anbieter von Schlagkartei-
en am Markt. Unser Auftrag ist es, 
ein unabhängiges Instrument zu 
schaffen, das es dem Unternehmer 
ermöglicht, auf die einzelnen neu-
en rechtlichen Rahmenbedingun-
gen reagieren zu können. Die Be-
triebsdaten, auf die lediglich der 
Betriebsleiter oder von ihm Be-
rechtigte Zugriff haben, liegen auf 
 einem Server der Landwirtschafts-
kammer NRW. 
Durch unsere Programmentwick-
lung versuchen wir einen ganz-
heitlichen Ansatz zu fahren. Ne-
ben den rechtlichen Vorgaben aus 
Dünge- und Stoffstrombilanzver-
ordnung soll durch die Anbindung 
unter anderem an das Antragsver-

fahren ELAN, die HI-Tierdaten-
bank sowie die Wirtschaftsdünger-
nachweisdatenbank NRW eine 
Verknüpfung aller betriebsrele-
vanten Daten erfolgen. Lang-
fristig soll eine Kennzif-
fer nur einmal einge-
geben werden und 
dann in allen Mo-
dulen verfügbar 
sein. Wie bei 
 allen anderen 
Programmen 
muss anfänglich 
sicher etwas 
mehr Arbeit und 
Zeit investiert wer-
den. Der Aufwand 
wird aber dafür in den Fol-
gejahren deutlich geringer.

■ Was wird die Nutzung des neu-
en Düngeportals kosten?

Schockemöhle: Da die Programm-
entwicklung durch das zuständige 
Ministerium beauftragt und auch 
mitfinanziert wird, kann das Dün-
geportal allen landwirtschaftli-
chen und gartenbaulichen Betrie-
ben in Nordrhein-Westfalen kos-
tenlos zur Verfügung gestellt 
werden.

■ Wann ist das Programm fertig 
und kann von den Landwirten 

genutzt werden?
Dr. Gömann: Die Programmier-
arbeiten laufen auf Hochtouren. 
Dank des großen Einsatzes der da-

ran arbeitenden Kolleginnen und 
Kollegen sind sie weit fortgeschrit-
ten. Alle zwei Wochen stellen die 
Softwareentwickler eine aktuali-

sierte Version bereit, damit wir 
die programmtechnische 

Umsetzung der fach-
lichen Vorgaben 
auf ihre Richtig-
keit überprüfen 
können. Derzeit 
sind noch einige 
Aspekte zur Um-
setzung der neu-

en Düngeverord-
nung in die Praxis 

zu klären und an-
schließend im Dünge-

portal umzusetzen. So muss 
die Landesdüngeverordnung 
NRW noch angepasst und die Ku-
lisse für nitratbelastete Gebiete so-
wie nitratsensible Flächen überar-
beitet werden. Beides wird um die 
Jahreswende in Kraft treten. Zu 
diesem Zeitpunkt wird das Dünge-
portal NRW online verfügbar sein. 

■ Was wird das Düngeportal al-
les können?

Dr. Gömann: Der Nutzer meldet 
sich mit seiner HIT/ZID-Regis-
triernummer im Online-Dünge-
portal an. Er kann Schläge aus dem 
InVeKos-Flächenverzeichnis im-
portieren und bearbeiten, zum 
Beispiel Schlaginformationen wie 
Bodenart, Humusgehalt und Ni-
tratsensitivität. Die Schlaggeome-

trien lassen sich mit Funktionen 
analog zum ELAN-Antragspro-
gramm verändern. Der Landwirt 
kann die jeweils auf den Schlägen 
geplanten Anbaukulturen anlegen 
und den Düngebedarf gemäß Dün-
geverordnung für Stickstoff und 
für Phosphor auch mehrjährig er-
mitteln. Die durchgeführten Dün-
gungsmaßnahmen können natür-
lich dokumentiert werden. Mit 
den Modulen Düngebedarfsermitt-
lung und -aufzeichnung können 
die Betriebsleiterinnen und Be-
triebsleiter die wichtigsten in der 
Düngeverordnung vorgeschriebe-
nen Dokumentationspflichten ab 
dem 1. Januar 2021 im Düngepor-
tal erledigen.
Die erstmalige Einrichtung erfor-
dert eine umfangreichere Daten-
eingabe, was sicherlich etwas Zeit 
in Anspruch nimmt. Die investier-
te Zeit zahlt sich spätestens in den 
folgenden Nutzungsjahren aus. 
Viele Daten, wie die anzurechnen-
de Stickstoffausnutzung der orga-
nischen Düngung des Vorjahres, 
werden automatisch eingetragen. 
Die vorgeblendeten Zahlen lassen 
sich bei Bedarf ändern. Die Einga-
ben der Nutzer werden durch in-
terne Plausibilitätsprüfungen un-
terstützt, die im Verlauf der Weiter-
entwicklung des Düngeportals 
kontinuierlich verfeinert werden. 

■ Wie geht es in den nächsten 
Monaten weiter?

Dr. Gömann: Das Düngeportal 
wird Anfang 2021 online gehen. 
Als Hilfestellung zu dessen Nut-
zung gibt es Anleitungen und Vi-
deos. Darüber hinaus wird eine 
Hotline bei der Landwirtschafts-
kammer eingerichtet. Das Dünge-
portal wird kontinuierlich um 
weitere Module ergänzt, bei-
spielsweise zur Berechnung des 
organischen Stickstoffanfalls für 
die 170er-Grenze, des notwendi-
gen Lagerraumes für Wirtschafts-
dünger sowie für die Stoffstrom-
bilanz, die die Bundesregierung 
derzeit evaluieren lässt. 
Nach und nach werden in das Dün-
geportal weitere nützliche Module 
integriert werden, vor allem ein 
Programm für die Düngeplanung. 
Dieses Modul soll die Betriebe da-
bei unterstützen, die reduzierten 
Düngemengen optimal einzuset-
zen. Die Pflanzenschutzmaßnah-
men sollen zukünftig analog zur 
Düngung ebenfalls dokumentiert 
werden können. Mit der Anmel-
dung ins Düngeportal haben die 
Landwirte darüber hinaus kos-
tenlosen Zugang zu agrar meteo-
rologischen Vorhersagen des Deut-
schen Wetterdienstes in ihrer 
 Region. Über Neuerungen im Dün-
geportal werden wir rechtzeitig 
 informieren.  mb

Franz-Josef Schockemöhle, Geschäfts-
bereichsleiter Land- und Gartenbau 
bei der Landwirtschaftskammer NRW

Dr. Horst Gömann, Projektleiter, Fach-
bereich Landbau, Nachwachsende 
Rohstoffe und Wasserschutz

 
Das 

Düngeportal soll 
es den Betrieben 
erleichtern, alle 
Aufzeichnungs-

pflichten erfüllen 
zu können.


